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EU-Schulobstprogramm

Das Programm läuft seit 2009  
im Saarland und erfreut  

sich großer Beliebtheit

Wirtschaftsjunioren

Melina Klees ist neue Erste  
Vorsitzende, Jennifer Moseler  
ihre künftige Stellvertreterin 

Werbeaktion

Handwerkskammer und TGBBZ  
machen mit Videoclips  

Lust auf Handwerksberufe
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MÜNZFRANK – Gold-, Silber- und Münzankauf
Wir kaufen alles an Münzen, Banknoten, Ausländische und Modeschmuck. Tauschen alle

DM Münzen und Scheine und zahlen deutlich mehr für die silbernen.
Gold- & Silberschmuck, Goldmünzen, Silbermünzen, Zahngold, Münzen aus aller Welt, Banknoten,
DM, alles aus dem 1. u. 2. Weltkrieg, Bergbau, Markenporzellan, Musikinstrumente, Spielsachen,

Eisenbahnen, Modellautos, Armband- & Taschenuhren, Sammlungen jeder Art, Briefmarkensammlun-
gen, Haushaltsauflösungen und Nachlasse u.v.m. Alles Alte… Hausbesuche nach Terminvereinba-

rung jederzeit möglich.
Geöffnet von: Mo.,Di.,Do.,Fr. 08.00 bis 14.00 Uhr, Mi. 08.00 bis 12.00 Uhr

Weitere Infos unter www.muenzfrank.de
Marienstraße 6 • 66287 Quierschied

Tel. (06897)9242492 oder (0160)97740730
Termine bei Ihnen zuhause jederzeit möglich, bitte vereinbaren Sie einen Termin mit uns.
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ewww.muenzfrank.de

Probefahrten möglich • Leasing mit Gehaltsumwandung
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Im Saarland erhalten 26 800 
Kinder und Jugendliche in 233 
Einrichtungen wieder an drei 
Tagen pro Woche kostenlos fri-
sches Obst und Gemüse. Dabei 
wird auf Qualität, Vielfalt, Sai-
sonalität und Regionalität der 
Produkte Wert gelegt. Die Äpfel 
sind – soweit lieferbar – aus 
saarländischer Erzeugung. 
In den Genuss der Lieferungen 
kommen 22 373 Kinder in 
Grund- und Förderschulen und 
den 5. und 6. Klassen weiterfüh-
render Schulen sowie 4 427 Kin-
der in Kindertagesstätten. Das 
Programm läuft im Saarland seit 
2009 und erfreut sich seither 
sehr großer Beliebtheit. 
Zur Finanzierung des Pro-
gramms stehen EU-Mittel in 
Höhe von rund 286 000 Euro 
und zusätzlich rund 714 000 
Euro an Landesmitteln zur Ver-
fügung. Damit ist es gelungen, 
die Finanzierung gegenüber 
dem Vorjahr annähernd stabil 
zu halten. 
„Das ist gut und sinnvoll ange-
legtes Geld. Über das Schul-
obstprogramm möchten wir 
Kinder frühzeitig auf den Ge-
schmack von Obst und Gemüse 
bringen und so dazu beitragen, 
dass gesundheitsfördernde Ess-
gewohnheiten etabliert und 
langfristig beibehalten wer-
den“, betont die auch für Ernäh-
rung zuständige Ministerin 
 Petra Berg.

Das Ministerium für Umwelt, 
Klima, Mobilität, Agrar und 
Verbraucherschutz hat in den 
letzten 13 Jahren insgesamt 
rund 8,2 Millionen Euro mit 
dem EU-Schulprogramm in eine 

gesundheitsförderliche Ernäh-
rung der Kinder investiert. „Die-
sen Weg wollen wir auch zu-
künftig weitergehen“, ver-
spricht die Ministerin. 

Hintergrund

Das Saarland führt seit 2009 als 
erstes Bundesland das EU-
Schulprogramm – Obst und Ge-
müse sehr erfolgreich an saar-
ländischen Schulen durch.
Das Programm verfolgt im We-
sentlichen zwei Ziele: 
•  Gesundheitsförderliche Er-

nährung: Durch das regelmä-
ßige Angebot sollen die Kin-
der mehr Obst und Gemüse 
verzehren und dadurch eine 
Vorliebe für diese Produkte 
entwickeln. 

•  Ernährungsbildung: Das EU-
Schulprogramm ist auch ein 
Bildungsprogramm. Alle teil-
nehmenden Einrichtungen 
müssen pädagogische Be-
gleitmaßnahmen rund um das 
Thema „gesundheitsförderli-
che Ernährung“ durchführen. 
Dies können Lerneinheiten im 
Unterricht, Kochkurse aber 
auch Bauernhofbesuche oder 
der Besuch von Streuobstwie-
sen sein. Entscheidend ist, 
dass den Kindern die Land-
wirtschaft und die Vielfalt 
landwirtschaftlicher Erzeug-
nisse nähergebracht werden. 
Zudem sollen die Kinder ler-
nen, Lebensmittel wertzu-
schätzen, indem sie auf die 
Vermeidung von Lebensmit-
telabfällen, lokale Nahrungs-
mittelproduktionsketten oder 
ökologischen Landbau auf-
merksam gemacht werden.

 red./jb

EU-Schulprogramm 
Kostenloses Obst und Gemüse für  
26 800 Kinder in Kitas und Schulen

Gute Nachrichten von DAT: 
Aufgrund steigender Nachfrage 
der Flüge nach Berlin wird die 
dänische Fluggesellschaft im 
Winter elfmal wöchentlich die 
Strecke SCN – BER – SCN flie-
gen. Ab dem 30. Oktober geht 
es Montag bis Freitag zweimal 
täglich in die Bundeshauptstadt 
– und das frühmorgens und 
abends. 
Die Flugzeiten eigenen sich da-
mit gut für Geschäftsreisende 
oder einen Tagesausflug.

Auch nach Hamburg gibt es im 

Winter einen Flug mehr: Eben-

falls vom 30. Oktober an geht es 

mit der DAT auch sonntags in 

die Hansestadt. Während der 

Woche bleibt es wie bisher bei 

den Flugtagen Montag, Mitt-

woch und Freitag.

Informationen

www.flydat.de

DAT-Verkaufsbüro im Terminal 

des SCN: dat@scn-airport.de 

oder Tel. (0 68 93) 83 300.  red./jb

Mehr Flüge nach Berlin
DAT weitet Programm aus –  
jetzt auch sonntags nach Hamburg

Die Aktien-Gesellschaft der 
Dillinger Hüttenwerke (Dillin-
ger) gehört als Produzent von 
superschweren Blechen für den 
Bereich Offshore-Windkraft zu 
den „Machern“ der Energie-
wende. Bei der Dekarbonisie-
rung der Energieversorgung in 
Europa spielen Windparks eine 
wesentliche Rolle. Bis zum Jahr 
2030 soll z.B. in Deutschland 
eine Gesamtleistung von min-
destens 30 Gigawatt Offshore 
erreicht werden, bis 2045 sollen 
weitere 40 GW zugebaut wer-
den. Für den Ausbau dieser im-
mensen Kapazitäten auf See 
setzen globale Energiekonzerne 
auf Qualitätsstähle und die zu-
verlässigen Belieferungen von 
und durch Dillinger. 
Die Bleche kommen zum Bei-
spiel auch im ersten Offshore-
Windpark Frankreichs, der vor 
der Atlantikküste entsteht, zum 
Einsatz.
Der Offshore-Windpark in Saint-
Nazaire mit einer Gesamtleis-
tung von 480 MW wird 20 Pro-
zent des Stromverbrauchs der 
Region Loire-Atlantique produ-
zieren. Dabei baut der Offshore-
Windpark auf Stahl von Dillin-
ger. Der Grobblech-Spezialist 
lieferte rund 80 000 Tonnen 
Stahl für den Bau der Monopiles 
für die 150 Windturbinen. „Mehr 
als 80 Windparks in Europa, 
aber auch in Japan, Asien und 
USA stehen auf Gründungen 
aus Stahl von Dillinger“, erklärt 
Dr. Karl-Ulrich Köhler, Vor-
standsvorsitzender und Ver-
triebsvorstand von Dillinger. 
„Wir produzieren die Stähle, die 
für das Gelingen der Energie-
wende notwendig sind.“ Köhler 
weiter: „Dillinger investiert seit 
zwei Jahrzehnten kontinuier-
lich in das Knowhow der Mit-
arbeiter und die Anlagen zur 
Herstellung dieser hoch an-
spruchsvollen Bleche für den 
Offshore Windbereich. Die hohe 
Nachfrage beweist, Kunden im 
Energiesektor vertrauen auf die 
Qualitätsbleche und den 
 umfassenden Service von 
 Dillinger.“ Die Anforderungen 
an die in Offshore-Windparks 

verbauten Bleche sind hoch und 
steigen mit der zunehmenden 
Effizienz der Turbinen immer 
weiter. Für diese besonderen 
Kundenwünsche zeigt sich der 
Grobblechspezialist gut gerüs-
tet: In den letzten Jahren hat 
das Unternehmen rund 700 Mil-
lionen Euro in den Aufbau von 
Produktionsanlagen für das 
Segment investiert. So kann 
Dillinger seit 2016 mit der 
Stranggießanlage CC6 – einer 
Anlage mit einem Investitions-
wert von über 400 Millionen 
Euro – Brammen mit dem welt-
weit höchsten Metergewicht im 
Format 600 mm liefern. Rekord-
verdächtig ist auch das Walz-
werk von Dillinger aufgestellt. 
Mit einer Breite von 5,2 Metern 
ist es das breiteste Europas. Die 
einzigartige Architektur des 
Walzwerkes ermöglicht zudem 
eine hohe Leistung bei der 
Thermomechanischen Wal-
zung, die dem Stahl bestimmte 

Materialeigenschaften verleiht.
Die Interessen der Kunden fest 
im Blick, investiert Dillinger 
stetig weiter in den technologi-
schen Vorsprung seiner Anla-
gen. Projekte wie beispielswei-
se die Modernisierung des 
Stoßofen 2 im Walzwerk zur 
Steigerung der Kapazität oder 
auch die Investition in eine neue 
Kantenfräse werden derzeit um-
gesetzt. 
Weitere zukunftsweisende In-
vestitionen für den Markt Off-
shore Wind sind in Planung und 
Umsetzung. Damit werden die 
Kapazitäten für schwere Bleche 
für Wind Offshore Gründungen 
in den kommenden Jahren 
deutlich ausgebaut, um diesen 
Wachstumsmarkt umfänglich 
bedienen zu können. Stahlble-
che bilden die Basis für Offshore 
Wind Anlagen. So steigt der 
Stahlbedarf neben den klassi-
chen Gründungen vor allem 
auch bei den Offshoretürmen, 

sowie gegen Ende des Jahr-
zehnts massiv im stark wach-
senden Bereich der Floating 
Wind Anlagen. Exzellente Qua-
lität benötigt die besten Mit-
arbeiter, daher wird auch die 
Personalkapazität in diesem Be-
reich weiter ausgebaut. Die kon-
tinuierliche Investition in die 
Anlagen und den Kundenser-
vice sichert die Zukunft von Dil-
linger und den Wissensvor-
sprung bei der Produktion der 
superschweren Spezialbleche.
„Der Markt für Offshore Wind-
energie bietet positive Wachs-
tumsaussichten“, so Karl-Ulrich 
Köhler. „Wir möchten unsere 
Kunden als Marktführer mit 
unseren ausgefeilten Produk-
tionsprozessen, Qualitätsstäh-
len und unserem vielseitigen 
Servicesystem dabei unterstüt-
zen, den Ausbau von grüner 
Energie weiter voranzutreiben.“ 
 red./jb

Vor der Küste von Saint-Nazaire werden Monopiles aus Qualitätsstahl von Dillinger im Meeresboden 
verankert.   Foto: DEME

Rückenwind für Dillinger
Top-Positionierung des Grobblechspezialisten im Markt Offshore-Windenergie – 
„Macher“ bei der Energiewende

Der Chemie-Leistungskurs 12 
des Warndt-Gymnasiums hat 
im Rahmen einer Betriebs-
erkundung die Zentralkokerei 
Saar (ZKS) in Dillingen besucht. 
Dort wird aus Steinkohle der 
Koks hergestellt, der in der be-
nachbarten Dillinger Hütte für 
die Eisengewinnung im Hoch-
ofen benötigt wird. Als Neben-
produkt entsteht das Kokerei-
gas, das in einem aufwendigen 
Trennprozess direkt in Dillin-

gen in seine Komponenten auf-
getrennt wird.
Nach einer kurzen theoreti-
schen Einführung wurde die 
Gruppe für dem Rundgang mit 
Schutzausrüstung (PSA) ausge-
stattet. Gleich der erste Punkt 
war nichts für schwache Ner-
ven: Mit dem Aufzug ging es 32 
Stockwerke nach oben, von wo 
sich ein imposanter Ausblick 
auf das Geländes der ZKS und 
der benachbarten Dillinger 

Hütte bot. Gleich danach konn-
te man aus direkter Nähe mit-
erleben, wie rund um die Uhr im 
11-Minuten- Rhythmus fertiger 
Koks den Koksofen verlässt und 
anschließend gelöscht wird. 
Zum Abschluss besichtigten 
die Schüler die Anlage zur Auf-
trennung des Kokereigases, in 
der chemische Vorgänge in 
ganz anderen Maßstäben ab-
laufen als im Schulalltag ge-
wohnt.  red./dos / Foto: Schule

Zentralkokerei Besuch abgestattet
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Spektral-Haus plant & baut individuelle Massivhäuser.
Wir bieten Ihnen frei geplante Architektur mit regionaler 

Handwerksleistung und deutschen Markenbaustoffen zum 

Festpreis. Vom ersten Planungsschritt bis zur Schlüssel- 

übergabe – alles aus einer Hand – seit 20 Jahren! 
Sprechen Sie mit uns, wir beraten Sie gerne – 

auch online via Skype. 0 68 26/82 89 30, info@spektral.de, 

www.spektral-haus.de

Geschäftsführer: Christian Groh

Kostenloser Sicherheitscheck

für Ihre Fenster und Türen

Ihr Spezialist für ...
Türen | Fenster | Markisen |

Garagentore | Reparaturdienst

St. Ingbert
Oststraße 84 (neben OBI Baupark)

06894/169857 • www.fensterknoll.de

Kanal defekt? Kein Problem
mit König Kanaltechnik

König Kanaltechnik GmbH – Tel. +49(0)6834/698631 – www.koenig-kanaltechnik.de
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Porzellan · Haushaltsauflösungen… u. v. m.

Obere Kaiserstraße 157 · 66386 St. Ingbert-Rohrbach
Tel.: 06894/9557800 · Mobil: 01766/2752446

www.hoffarth-gold.de
Mo., Di., Do., Fr. von 10.00 bis 16.00 Uhr

Mi. von 10.00 bis 13.00 Uhr.
Termine außerhalb der Öffnungszeiten und Haus-

besuche sind nach telefonischer Vereinbarung möglich.

Wir zahlen sofort BARGELD für:

Goldankauf Rohrbach
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Facility Management hat heute 
nur noch sehr wenig zu tun mit 
dem klassischen Hausmeister-
service, dafür sind die Aufga-
ben zu komplex geworden und 
mit einem hohen Grad an Digi-
talisierung versehen. Der das 
sagt, muss es wissen, denn als 
Geschäftsführer der RGM Faci-
lity Management GmbH mit 
Niederlassung auf den Saarbrü-
cker Saarterrassen kennt Rainer 
Vollmer das Geschäft bis ins 
Detail – und das notwendige 
Anforderungsprofil, schließlich 
sind allein an diesem Standort 
85 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter beschäftigt und man 
ist immer auf der Suche nach 
hoch qualifiziertem neuem Per-
sonal.
Dass mittlerweile an 15 bundes-
deutschen Hochschulen das 
Studienfach Facility Manage-
ment angeboten wird, sagt viel 
aus über die Anforderungen. 
Komplexe Gebäudestrukturen 
und Industrieanlagen erfordern  
ein ausgefeiltes Knowhow. Und 
doch macht Rainer Vollmer 
auch Nichtakademikern Mut: 
Auch kompetenten Heizungs-
bauern, Installateuren oder 
Elektronikern für Betriebstech-
nik eröffnen sich hervorragende 
Zukunftsperspektiven in einer 
Boom-Branche. Aussagekräfti-
ge Bewerbungen sind deshalb 
immer willkommen.
Auch in der Ausbildung zeigt 
sich die RGM sehr engagiert: 
Jährlich werden eigene Azubis 
im Berufsbild Elektroniker für 
Betriebstechnik eingestellt.  
Durch die eigene Ausbildung 
begegnet das Unternehmen 
dem Fachkräftemangel auf dem 
Arbeitsmarkt und sichert sich 
zugleich qualifizierte Mitarbei-
ter. 
Nach der Fusion mit dem Berli-
ner Unternehmen Gegenbauer 
ist die RGM unter dessen Dach-
marke Teil des fünftgrößten  
Facility Management Partners 
deutschlandweit geworden – 
eine strategische Entscheidung, 
die sich auch positiv auf die Ge-
schäftsentwicklung der RGM 
auswirkt und neue, wichtige Im-
pulse gesetzt hat. Mit der Marke 
Gegenbauer an seiner Seite, zu 
der mehr als 18 000 Beschäftigte 
gehören, die einen Jahresum-
satz von mehr als 800 Millionen 
Euro erwirtschaften, sieht Ge-
schäftsführer Rainer Vollmer die 
RGM Facility Management 
GmbH hervorragend aufgestellt.

Dass die fachliche Kompetenz 
der RGM auch von den Kunden 
geschätzt wird, unterstreicht 
ein Blick auf die illustre Refe-
renzliste. Auf ihr stehen das 
Haus der Wirtschaftsförderung 
– u.a. Sitz des Ministeriums für 
Wirtschaft, Innovation, Digita-
les und Energie –, die neue 
Hauptverwaltung der IKK Süd-
west in der Saarbrücker Euro-
paallee, das Haus der Ärzte, 
Unternehmenszentralen von 
STEAG, RAG oder Enovos, aber 
auch mehrere Bäder im Saar-
land. Sie alle stehen für komple-
xe Gebäudestrukturen. 
Ein besonderes Aushänge-
schild sind die beiden „Scheer 
Tower“ an der Saar-Uni, in 
denen sich Wissenschaft, Spit-
zentechnologie und IT-Kompe-
tenz bündeln – kurz gesagt 
höchster Forschungs- und mo-

dernster Entwicklungsstand. 
Der Tätigkeitsbereich der RGM 
reicht bis in die Metropolregio-
nen Rhein-Main, Rhein-Neckar 
und nach Luxemburg. 
Alle Services aus einer Hand 
kompetent, zuverlässig und just 
in time zu gewährleisten, erfor-
dert Kenntnisse und prakti-
sches Knowhow, die bei der 
RGM jederzeit abgerufen wer-
den können.
Dass hier auch höchste Ansprü-
che in Sachen Nachhaltigkeit 
zum Tragen kommen, erklärt 
sich von selbst. Schließlich wer-
den bei RGM Energieeffizienz 
und Ökologie stets mitgedacht, 
damit Gebäude nach den erfor-
derlichen Standards einen grü-
nen Fußabdruck erhalten und 
entsprechend zertifiziert wer-
den.  tt

Eines der Referenzobjekte ist das neue Verwaltungsgebäude der 
IKK Südwest, das von der RGM Facility Management GmbH betreut 
wird.  Foto: IKK Südwest

Facility Management steht für 
Komplexität und Knowhow
RGM Facility Management GmbH & Mutterkonzern Gegenbauer 
zählen deutschlandweit zu den leistungsstärksten Partnern

Auch die beiden Scheer Tower auf dem Saarbrücker Campus, die 
Aushängeschilder der saarländischen Forschungslandschaft, wer-
den von der RGM allumfassend gemanagt.  Foto: RGM

Die Stiftung für Kultur und Um-
welt der Kreissparkasse Saar-
pfalz engagiert sich seit Jahren 
im Saarpfalz-Kreis. 
Sie arbeitet u. a. mit Schulen zu-
sammen und ist auch in der Bio-
sphäre Bliesgau aktiv. In diesem 
Jahr schüttet die Stiftung auch 
erstmalig Stiftungsgelder aus. 
Diese Gelder sollen Projekte auf 
der KSK Spendenplattform Wir-
Wunder erhalten, die im Bereich 
Kultur und Umwelt tätig sind. 
Ein Betrag von 5 000 Euro steht 
zur Verfügung. Anlässlich die-
ser Vorgabe hatte das WirWun-

der-Team der Kreissparkasse 
Saarpfalz im Juli zu einer Son-
deraktion aufgerufen. Gemein-
nützige Vereine, die die Voraus-
setzungen zur Teilnahme an 
der Aktion erfüllten, wurden 
entsprechend informiert. Dafür 
musste entweder ein neues Pro-
jekt auf dem Online-Portal 
www.wirwunder.de/saarpfalz 
registriert oder ein bereits be-
endetes Projekt wieder aktiviert 
werden. Vereine, die ein aktives 
Projekt online hatten, konnten 
sich einfach vom Spendenbe-
trag überraschen lassen. Nach 

Aktionsende konnten sich sie-
ben Vereine über Spendengel-
der von je 715 Euro freuen. Vom 
24. bis 28. Oktober ruft das Kre-
ditinstitut wieder zu einem 
Spendenmarathon auf. 
Alle in dieser Woche eingehen-
den Spenden bekommen einen 
Anteil aus dem Spendentopf, der 
7 500 Euro beträgt. Bei Anmel-
dung bis zum 17. Oktober nimmt 
das Projekt dann auch schon 
beim Spendenmarathon teil.
Infos unter www.wirwunder.
de/saarpfalz, E-Mail engage-
ment@ksk-saarpfalz.de.  red./jj

Stiftung für Kultur & Umwelt
KSK nutzt Online-Spendenplattform WirWunder

Das von der Hochschule für 
Technik und Wirtschaft des 
Saarlandes (htw saar) federfüh-
rend verantwortete Interreg-
Projekt PUSH.GR sensibilisiert 
für das Potenzial von grenz-
überschreitenden Kooperatio-
nen, Gründungen und Unter-
nehmensnachfolgen in der 
Großregion. 

Erste Erfahrungen sammeln 
für Internationalisierung

Die mehrsprachige Großregion 
bietet sich perfekt für erste 
Internationalisierungserfahrun-
gen junger Gründerinnen und 
Gründer an: Die fünf Regionen 
in den vier EU-Ländern Belgien, 
Deutschland, Frankreich und 
Luxemburg umfassen einen 
Wirtschaftsraum, in dem rund 
11,5 Millionen Menschen leben. 
Hier kommt die Informations- 
und Kommunikationsplattform 
‚PUSH.GR‘ als Herzstück des 
Interreg-Projekts ins Spiel 
(www.push-gr.eu). Die Online-
plattform bündelt an einem Ort 
relevante Informationen zu 
rechtlichen und steuerlichen 
Aspekten, Fördermöglichkei-
ten, einen Veranstaltungskalen-
der und eine „Wall of Fame“ mit 
rund 200 Start-ups der Großre-
gion. Die Mehrzahl der Inhalte 
kann sowohl in deutscher als 
auch französischer Sprache ab-
gerufen werden. 
Der grenzüberschreitende Ver-
anstaltungskalender wird 
neben den Angeboten der be-
teiligten Projekt-Partner regel-
mäßig mit Veranstaltungen aus 
der Großregion rund um das 

Thema Unternehmertum be-
stückt. Über die Registrierung 
auf der Plattform gelangen Be-
sucher zum Menüpunkt „Ange-
bote“ mit vielfältigen Inhalten. 
Hier stellen die Projektpartner 
ihre Institutionen und konkrete 
Hilfestellungen für Gründungs-
interessierte und Gründervor 
und erleichtern die Vernetzung. 
Ein Start-up-Video-Kurs ermög-
licht eine erste Auseinanderset-
zung mit zentralen Methoden 
wie Design Thinking.

Abbau von Hürden  
erleichtert Ansiedlung  
im Nachbarland

Da sich die rechtlichen und 
steuerrechtlichen Regeln und 
zuständigen Institutionen von 
Land zu Land unterscheiden, ist 
eine Unternehmensgründung 
oder -nachfolge im Nachbar-
land mit einigen Unwägbarkei-
ten verbunden. Das Projekt 
PUSH.GR hat hierzu durch die 
Hochschule Trier und die Uni-
versität Lüttich umfassende 
Studien erhoben und entspre-
chende Informationen zusam-
mengetragen. 
Ein umfangreicher Katalog über 
die grenzüberschreitenden  
Finanzierungsmöglichkeiten 
kann nach gewünschten För-
dersummen, Stipendien etc. 
durchsucht werden. Das Infor-
mationsangebot „Rechtliche 
Rahmenbedingungen der 
Unternehmensgründung“ fo-
kussiert z. B. mögliche Gesell-
schaftsformen im Länderver-
gleich. Eine Übersicht über öf-
fentliche Beratungsstellen mit 

Expertise in Steuerrecht, Fach-
artikel und Videotutorials fin-
den Interessierte in der Rubrik 
„Steuerliche Rahmenbedingun-
gen / Dispositions fiscales“.

Inspiration: Wall of fame 
der Start-ups 

Die „Wall of Fame“ umfasst 
mittlerweile rund 200 Start- 
und Scale-ups, die als Leucht-
türme in der Großregion zu be-
trachten sind. Innerhalb der 
interaktiven Karte der Großre-
gion finden sich auch einzelne 
Portraits von Gründern. Sie be-
richten in kurzen Videos von 
ihren Erfahrungen, ihrer Moti-
vation und ihrem Weg von der 
Idee zur erfolgreichen Grün-
dung in der Großregion. 

Vernetzung durch  
Matchmaking

Das Projekt widmet sich seit 
Projektbeginn insbesondere der 
internationalen Vernetzung von 
Akteuren in der Großregion, wie 
z. B. im Rahmen der Veranstal-
tung ConnectInGR oder der 
Business Dating Großregion. 
Sowohl für Gründer als auch für 
erfahrene Unternehmer lohnt es 
sich, über die Grenzen zu bli-
cken, um attraktive Kontakte 
für Kooperationen, Investitio-
nen, Geschäftsmodell-Innova-
tionen und Unternehmensnach-
folge zu knüpfen. Mit dem ge-
planten Matchmaking-Tool, das 
im Herbst auf der PUSH.GR-
Plattform freigeschaltet werden 
wird, können Gründungsinter-
essierte untereinander und mit 
Unternehmen in Kontakt treten 
und sich austauschen.  red./tt

Grenzüberschreitende Plattform 
PUSH.GR sensibilisiert für Gründung
Von der htw saar federführend verantwortetes Interreg-Projekt

Die Bundesregierung hat die 

Verlängerung der Zugangser-

leichterungen für den Bezug 

von Kurzarbeitergeld bis Ende 

des Jahres beschlossen.

Bis zum 31. Dezember ist es 

weiterhin ausreichend, wenn in 

Unternehmen mindestens 10 

Prozent der Beschäftigten einen 

Arbeitsausfall von mehr als 10 

Prozent haben. Zudem wird auf 

den Aufbau negativer Arbeits-

zeitsalden verzichtet. Diese Zu-

gangserleichterungen umfas-

sen auch Betriebe, die ab dem 1. 

Oktober 2022 neu oder nach 

einer mindestens dreimonati-

gen Unterbrechung erneut 

Kurzarbeit anzeigen müssen. 

Unverändert bleibt: Die Sozial-

versicherungsbeiträge werden 

für die ausgefallenen Arbeits-

stunden bis maximal Juli 2023 

zur Hälfte erstattet, wenn die 

Kurzarbeit mit einer beruflichen 

Weiterbildung verbunden wird, 

die bestimme Voraussetzungen 

erfüllt.

Die wichtigsten Informationen 

sind auf der Homepage der Bun-

desagentur für Arbeit (BA) zu-

sammengestellt: 

•  Informationen für Unterneh-

men zum Kurzarbeitergeld 

•  Förderung von Weiterbildung  

 red./jb

Sonderregelung zu Kurzarbeitergeld
Bis Ende Dezember verlängert
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FÜR MEINE GESUNDHEIT

Ich bin

akti

Mit unseren

BGM-Angeboten

Herausforderung
en

bewältigen und

Krisen meistern.

Europaallee 3–4
66113 Saarbrücken
Tel.: 06 81/38 76-1000

Werden auch Sie AKTIV! Wir unterstützen
Sie dabei, die Gesundheit Ihrer Mitarbeiter
zu fördern und zu erhalten und Betrieb-
liches Gesundheitsmanagement erfolg-
reich zu etablieren.

Jetzt informieren und profitieren:
www.ikk-jobaktiv.de

Nutzen Sie unsere
kostenfreien Seminare
und Vorträge. Einfach
QR-Code scannen und
anmelden.

Das Milliardendefizit bei den 
gesetzlichen Krankenkassen 
soll ausgeglichen werden - da-
für hat das Kabinett ein Finanz-
paket auf den Weg gebracht. 
Geplant ist eine Anhebung der 
Beiträge. Prof. Dr. Jörg Loth, 
Vorstand der IKK Südwest, 
zeigt sich im Interview kritisch. 
Die geplanten Maßnahmen be-
deuten schon bei mittleren Ein-
kommen mehrere hundert Euro 
zusätzliche Ausgaben im Jahr.

Herr Prof. Loth, derzeit wird 
vor allem über die Belastung 
der Menschen durch hohe 
Energiepreise gesprochen. 
Aber auch Kranken- und 
Pflegeversicherung müssen 
Anfang 2023 teurer werden, 
weil die Finanzlücken groß 
sind. Was kommt auf Versi-
cherte und Betriebe zu?

Es ist leider nicht ausgeschlos-
sen, dass das Defizit in der ge-
setzlichen Krankenversiche-
rung (GKV) noch höher ausfällt 
als die bisher vermuteten 17 
Milliarden Euro. Aufgrund der 
Inflation muss davon ausgegan-
gen werden, dass zeitversetzt 
die Kostensteigerungen bei den 
Leistungserbringern, wozu 
Ärzte, Zahnärzte, Krankenhäu-
ser, Apotheken und Therapeu-
ten gehören, auch bei den Kas-
sen durchschlagen werden. Das 
hängt unter anderem mit stei-
genden Preisen für Transport-

Prof. Dr. Jörg Loth, Vorstand IKK Südwest. Foto: Jennifer Weyland

Gesundheit darf nicht zur finanziellen Belastung werden
Im Interview mit den WIRTSCHAFTSnews: Professor Dr. Jörg Loth, Vorstand der IKK Südwest

kosten und Rohstoffe zusam-
men. Die Ausgaben steigen also 
ungebremst, sogar vielleicht 
noch höher als angenommen. 
Auf der anderen Seite verschär-
fen sich die Risiken auf der Ein-
nahmeseite: Wenn wir in eine 
Rezession mit mehr Arbeitslo-
sigkeit kommen, sinken die Ein-
nahmen der gesetzlichen Kran-
kenversicherung. Die Bundes-
regierung muss sich also über-
legen, ob es unter den aktuellen 
Bedingungen gut wäre, wenn 

im nächsten Jahr die Beitrags-
sätze ansteigen. Das hemmt na-
türlich die Konjunkturentwick-
lung insgesamt.

Das bedeutet?

Um das bisher vermutete Defizit 
von 17 Milliarden Euro zu de-
cken, sollen allein die Beitrags-
zahlenden, sprich die Arbeitge-
ber und die Versicherten, mehr 
als 12 Milliarden Euro tragen. 
Unter anderem durch einen hö-
heren Zusatzbeitragssatz ab 

dem kommenden Jahr als auch 
dadurch, dass den gesetzlichen 
Krankenkassen ein staatlich 
verordneter Vermögensabbau 
auferlegt wurde. Paradoxerwei-
se ist das jenes Vermögen, das 
in der Vergangenheit durch die 
Beiträge von Versicherten und 
Arbeitgebern aufgebaut wurde. 
Der Bund beteiligt sich dem-
gegenüber mit zwei Milliarden 
Euro, die Pharmaindustrie bei-
spielsweise mit einer Milliarde. 
Das ist keine faire Verteilung.  

Was wäre der richtige Weg, 
um die Kassenfinanzen auf 
solidere Beine zu stellen und 
damit die Beitragszahlen-
den zu entlasten?

Eine „echte“ und langfristig 
ausgelegte Finanzreform, die 
man leider verschlafen hat. Das 
jetzt vorgelegte „GKV-Finanz-
stabilisierungsgesetz“ ist ein 
Flickenteppich von unausgewo-
genen und sehr kurzfristigen 
Maßnahmen. Ein Beispiel: dem 
12 Milliarden Euro hohen Be-
trag, den Versicherte und 
Arbeitgeber schultern müssen, 
steht kein wesentlicher Beitrag 
des Bundes gegenüber, obwohl 
Möglichkeiten bestehen: Etwa 
die auskömmliche Finanzie-
rung der Beiträge für ALG-II-
Beziehende. Die gesetzlichen 
Krankenkassen organisieren 
und bezahlen im Auftrag des 
Staates deren medizinische 
Versorgung, erhalten aber pro 
Jahr zehn Milliarden Euro we-
niger, als sie aufwenden. Wir 
fordern jedoch, dass die entste-
henden Kosten komplett erstat-
tet werden. 

Lediglich den Bund zur 
 Verantwortung zu ziehen, 
scheint sehr „einfach“…

Der Krankenversicherungs-
schutz für die Leistungsbezie-
her von Arbeitslosengeld-II ist 
nun mal Aufgabe des Staates, 
die dieser lediglich auf die Ge-

setzliche Krankenversicherung 
delegiert hat. Auch ist es legi-
tim, darüber zu diskutieren, wo 
der Bund darüber hinaus ent-
gegenwirken kann. 
So sprechen wir uns dafür aus, 
einen Teil der Tabak-, Alkohol-, 
Alkopop- und Schaumwein-
steuer der GKV zu überlassen – 
insbesondere vor dem Hinter-
grund, dass der übermäßige 
Genuss von Tabak und Alkohol 
hohe Folgekosten für die GKV 
verursacht. Eine beispielhaft 
50-prozentige Beteiligung der 
GKV an den genannten Steuer-
arten kann zu Mehreinnahmen 
von über acht Milliarden Euro 
jährlich führen und das bisher 
veranschlagte Defizit um fast 
die Hälfte ausgleichen. Die Ein-
nahmebasis der GKV muss also 
vergrößert werden.

„Not“ macht also auch bei 
der Finanzplanung der ge-
setzlichen Krankenkassen 
erfinderisch?

Eine dauerhafte Stabilisierung 
der GKV-Finanzen muss auf an-
dere Beine gestellt werden und 
dafür muss in einem Solidarsys-
tem jeder seinen Beitrag leisten. 
Sonst drohen auch in 2024 er-
hebliche Beitragssatzsteigerun-
gen. Das kann gerade in diesen 
krisenbelasteten Zeiten keine 
Regierung ernsthaft den Bei-
tragszahlerinnen und Beitrags-
zahlern zumuten wollen!

Das Verkehrsunternehmen 
Saar-Mobil hat eine eigene 
Fahrschule für Busfahrer ge-
gründet. „Wir wollen damit 
unseren Beitrag zu einer Ver-
besserung der Versorgung der 
Busunternehmen mit Berufs-
Busfahrern und Busfahrerinnen 
leisten, denn dort herrscht gro-
ßer Mangel, bundesweit und 
auch hier bei uns im Saarland“, 
so Saar-Mobil-Geschäftsführer 
Arne Bach und Hans Gassert, 
Geschäftsführer des Saar-Mo-
bil-Gesellschafters Gassert Rei-
sen GmbH (Blieskastel), bei der 
Vorstellung der Fahrschule in 
Püttlingen.

Fachkräftemangel wird  
sich drastisch verschärfen

Der Bundesverband Deutscher 
Omnibusunternehmen (BDO)  
hat kürzlich auf den dramati-
schen Fachkräftemangel im 
Bussektor und auf die dadurch 
drohenden negativen Auswir-
kungen für die Verkehrswende 
hingewiesen. Aktuell fehlen 
nach Berechnungen des BDO 
bereits gut 5 000 Busfahrer und 
Busfahrerinnen. 
In acht bis zehn Jahren dürften 
in dieser Sparte bis zu 36 000 of-
fene Stellen dazukommen, al-
lein zum Ersatz altersbedingt 
ausscheidender Fahrer und 
Fahrerinnen. Für zusätzliche 
Aufgaben ab 2030 – Verdoppe-
lung der Fahrgastzahlen im Öf-
fentlichen Personennahverkehr 
(ÖPNV) – errechnete der Ver-
band einen weiteren Bedarf 
zwischen 40 000 bis 50 000 Fah-
rerinnen und Fahrern.

„Es nützt nichts, uns darüber 
nur zu beklagen, wir tun etwas 
mit unseren Möglichkeiten, in-
dem wir eine eigene Ausbil-
dung auf die Beine stellen“, so 
Andreas Baron, Geschäftsfüh-
rer des Saar-Mobil-Gesellschaf-
ters Aloys Baron GmbH  
(Großrosseln). 
Für die Fahrschule wurde „die 
jüngste Busfahrlehrerin im 
Saarland“  eingestellt, die auch 
die Fahrschule leitet: Jasmin 
Schulz (25). Saar-Mobil schafft 
für die Ausbildung einen eige-
nen Fahrschulbus an.

Für ÖPNV-Linienverkehr 
und für den Reiseverkehr

Folgende Führerscheinklassen 
werden ausgebildet: B, BE, C. 
CE, D und DE. „Wir zielen zu-
nächst auf die Versorgung 
unserer Gesellschafter-Unter-
nehmen, aber auch auf den ge-
samten Markt“, sagt Andreas 
Baron. Dabei geht es nicht nur 
um den ÖPNV-Linienverkehr, 
sondern auch um den Busreise-
verkehr. 
„Wer also gerne einen moder-
nen Reisebus durch fremde 
Länder chauffiert, ist bei uns 
auch richtig“, so Jasmin Schulz.   
Wichtig für diesen Beruf sei auf 
jeden Fall gute Kommunika-
tionsfähigkeit im Umgang mit 
Menschen. Aufgrund neuer Ta-
rifverträge und besserer Bezah-
lung habe sich zudem die At-
traktivität des Berufs seit die-
sem Jahr deutlich verbessert, 
meint der Saar-Mobil-Ge-
schäftsführer.  red./tt

Saar-Mobil: Fahrschule 
für Busfahrer gegründet
Dramatischer Fachkräftemangel
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Die neue Wohnung!
Einfach mieten und
sich zuhause fühlen!sich zuhause fühlen!

Von links: Frank Ackermann (Vorstand Stadtwerke Saarbrücken Netz AG), Daniel Bürtel (Projektlei-
ter), Architekt Janek Pfeufer, Thomas Gebhart (Vorstandsvorsitzender der Stadtwerke Saarbrücken 
Netz AG), Baudezernent Patrick Berberich, Oberbürgermeister Uwe Conradt sowie Architekt 
Marcello Pompa.  Foto: Stadtwerke Saarbrücken /Iris Maurer

Energieeffizient, nachhaltig 
und modern soll es werden: das 
neue Verwaltungsgebäude der 
Stadtwerke Saarbrücken. 
In Anwesenheit von Oberbür-
germeister Uwe Conradt erfolg-
te die feierliche Grundsteinle-
gung für den vorerst letzten 
Baustein des Stadtwerke-Car-
rées zwischen der Heuduck-, 
Hohenzollern-, Gärtner- und 
Werderstraße. 
Der Umzug in das neue Gebäu-
de erfolgt voraussichtlich An-
fang 2024. Rund 10 Millionen 

Euro investieren die Stadtwerke 
in den Neubau. Mit der Planung 
und Umsetzung wurde die  
Planungs-Arbeitsgemeinschaft 
von Marcello Pompa Architek-
tur, Janek Pfeufer Architektur 
GmbH, Weber Ingenieure und 
Eichhorn & Engler GmbH & Co. 
KG betraut.
„Der Neubau ist ein echtes 
Leuchtturmprojekt für nachhal-
tiges und energieeffizientes 
Bauen in Saarbrücken. Mit dem 
neuen Verwaltungsgebäude 
entsteht in Alt-Saarbrücken ein 

Stadtwerke-Carrée, das in Ver-

bindung mit der projektierten 

Umnutzung des heutigen Ver-

waltungsgebäudes zu einer 

 bedeutenden städtebaulichen 

Aufwertung führen wird“, be-

tonte Oberbürgermeister Uwe 

Conradt.

Die Gesamtfläche des Gebäu-

des beträgt 3 500 Quadratmeter 

mit einer auf sechs Etagen ver-

teilten Nutzfläche von 2 600 

Quadratmetern für rund 160 

Mitarbeiter. red./tt

Neubau setzt ökologische Akzente
Grundsteinlegung für das Stadtwerke-Verwaltungsgebäude

Das Vorstandsteam (von links): Marco Schröder, Dr. Jean-Pierre Himpler, Jennifer Moseler, Melina 
Klees und Dr. Carsten Peter.  Foto: WJS / BeckerBredel

Die Wirtschaftsjunioren Saar-
land haben einen neuen Vor-
stand gewählt. Die zukünftige 
Erste Vorsitzende ist Melina 
Klees, Inhaberin der Unter-
nehmensberatung Raum für 
Geschäftsfeldentwicklung in 
Friedrichsthal. 
Ihre Stellvertreterin ist Jennifer 
Moseler, die als Führungskraft 
und Projektmanagerin bei m&r 
kreativ GmbH und der MKW 
Group aus Saarbrücken tätig ist. 
Den Landesvorsitz übernimmt 
Marco Schröder, Geschäftsfüh-
rer des IT-Unternehmens 3Plus 
Solutions GmbH aus Lebach. 
Zum Schatzmeister wählten die 
Wirtschaftsjunioren den Unter-
nehmer im Medizin- und Ge-
sundheitsbereich, Dr. Jean-
Pierre Himpler aus St. Wendel. 
Weiterhin im Amt ist der bishe-

rige Geschäftsführer der Wirt-
schaftsjunioren Dr. Carsten Pe-
ter. Das neue Vorstandsteam ist 
vom 1. Januar an im Amt. Es ist 
für zwei Jahre gewählt.

Wirtschaftsjunioren –  
ein starker Verband

Die Wirtschaftsjunioren Saar-
land (WJS) – das sind junge und 
engagierte Unternehmerper-
sönlichkeiten und Führungs-
kräfte unter 40 Jahren. Im Saar-
land zählen die Junioren über 
100 aktive Mitglieder aus nahe-
zu allen Bereichen der Wirt-
schaft. Über 250 „Ehemalige“ 
unterstützen die Aktivitäten als 
Fördermitglieder. Der Landes-
verband gehört zu den Wirt-
schaftsjunioren Deutschland 
mit bundesweit über 10 000 
Mitgliedern; weltweit sind 
unter dem Dach der Junior 

Chamber International fast 
150 000 „Jaycees“ aktiv. Ein 
wichtiges Element der Junio-
renarbeit ist das Networking: 
Für die junge Wirtschaft sind 
die WJS Forum für Erfahrungs-
austausch und gemeinsame 
Qualifizierung. Ob bei der Aus-
bildungsplatzmesse oder der 
Reihe Gründerwissen – die 
Weitergabe des eigenen Know-
hows innerhalb des Netzwerks 
gehört ebenso zur Aufgabe der 
jungen Wirtschaft wie die Ver-
mittlung von Wissen an weitere 
Interessierte. Deshalb prägen 
das starke Netzwerk und das 
Engagement für andere die viel-
fältigen WJS-Aktivitäten. Dabei 
arbeiten die WJS eng mit der 
IHK Saarland zusammen. 
Kontakt und Infos unter www.
wjd-saarland.de red./jb

Wirtschaftsjunioren Saarland  
haben neuen Vorstand gewählt
Melina Klees übernimmt das Amt des ersten Vorsitzenden 

Hidenao Yanagi kam in Beglei-
tung von Generalkonsul Shini-
chi Asazuma, der sich bereits 
vor einigen Wochen mit David 
Lindemann, Chef der Staats-
kanzlei und Bevollmächtigter 
für Europaangelegenheiten, 
ausgetauscht hatte.
„Eine einzigartige Kultur trifft 
auf hochentwickelte Spitzen-
technologie – Japan besticht 
nicht nur als bedeutende Indus-
trie- und Innovationsnation, 
sondern auch durch seine Tra-
ditionen, die hohe Innovations-
kraft in Forschung und Wissen-
schaft sowie dessen exzellentes 

Bildungsniveau“, sagte Minis-
terpräsidentin Anke Rehlinger.
Nach dem offiziellen Fototermin 
und dem Eintrag ins Gästebuch 
sprachen Rehlinger und ihre 
Gäste aus Japan nicht nur über 
die deutsch-japanischen Bezie-
hungen, sondern auch über ak-
tuelle weltpolitische Themen 
wie Putins Krieg gegen die 
 Ukraine und die Energiekrise. 
Deutschland und Japan sind 
gemeinsam in mehreren multi-
lateralen Foren vertreten, dar-
unter die Vereinten Nationen 
und die Europäisch-Asiatischen 
Gipfeltreffen (ASEM) sowie 

OSZE und NATO. Darüber hin-
aus finden regelmäßige Gipfel-
treffen zwischen der EU und 
Japan statt. 
Rehlinger und Yanagi bekräf-
tigten die beim letzten Gipfel-
treffen im Mai getroffenen Ver-
einbarungen über die weitere 
zukünftige Zusammenarbeit 
der EU und Japans, insbesonde-
re im Hinblick auf Zukunfts-
technologien wie beispielswei-
se Wasserstoff, aber auch was 
Klimaschutz, Sicherheit und die 
Automobilindustrie betrifft. Ja-
pan und Deutschland stehen in 
den Bereichen Erneuerbarer 
Energien und Energieeffizienz 
vor ähnlichen Herausforderun-
gen. Man will sich gemeinsam 
für die Stabilität der globalen 
Energiemärkte einsetzen und 
so auch die Abhängigkeit Euro-
pas von Energielieferungen aus 
Russland verringern.
Hidenao Yanagi ist seit Dezem-
ber 2020 außerordentlicher und 
bevollmächtigter Botschafter 
von Japan in Deutschland. Er 
war 1982 nach seinem Studien-
abschluss an der Universität 
Tokyo im Fachbereich Interna-
tionale Beziehungen in das 
Außenministerium eingetreten 
und seitdem in verschiedenen 
Bereichen tätig, unter anderem 
als Botschafter in Jordanien, im 
Botschaftsrat der Botschaft von 
Japan in Indien sowie als Sekre-
tär in der japanischen Botschaft 
in Österreich. red./jb

Ministerpräsidentin Anke Rehlinger empfing den japanischen 
Botschafter Hidenao Yanagi in der Staatskanzlei .  
 Foto: Staatskanzlei des Saarlandes

Antrittsbesuch in der Staatskanzlei
Ministerpräsidentin empfing japanischen Botschafter Yanagi



5 | 2022Seite 6

412540

SPENDENMARATHON ZUM 50. GEBURTSTAG
ERFAHREN SIE MEHR DARÜBER, WIE WIR UNSER JUBILÄUM FEIERN

06893 8002-0

info@repa-druck.de

www.repa-druck.de

INFO:
Repa Druck

Zum Gerlen 6 · 66131 Saarbrücken-Ensheim

Tel.: (0 68 93) 80 02-0

Mail: info@repa-druck.de

Web: www.repa-druck.de

Hoher Output bei kurzen Lieferfristen – so funktioniert die heutige 
Geschäftswelt. Um den Anforderungen unserer Zeit gerecht zu wer-
den, ergänzt Repa Druck in Saarbrücken-Ensheim den Maschinen-
bestand um ein neues Offset-Schwergewicht.

Was Geschwindigkeit, große Auflagen und natürlich die heraus-
ragende Druckqualität angeht, bleibt das Standardverfahren der 
 Industrie – der Offsetdruck – unerreicht. So wird es auch in den 
kommenden Jahren kaum möglich sein, ernsthaft im Druckgeschäft 
aktiv zu bleiben, ohne in entsprechende neue Technik zu in-
vestieren.

Trotzdem – wer mit dem Druckgeschäft vertraut ist, hat es sicher 
bemerkt: In den vergangenen Jahren hat das Thema Digitaldruck an 
Boden gewonnen und gilt als einer der Wegweiser für die Zukunft 
des Drucks. Das hat man auch bei Repa Druck nicht verschlafen und 
bedient das Digitaldrucksegment mit gleich zwei Maschinen, die 
einen hohen Qualitätsstandard erhalten und dabei über alle Vorzü-
ge des Digitaldrucks verfügen: Flexibilität, Geschwindigkeit und 
geringe Stückkosten schon bei Kleinstauflagen.

Planung ist alles

Im Jubiläumsjahr hat man sich also bei Repa Druck dazu entschlos-
sen, eine zweite DIN-A1-Offsetmaschine anzuschaffen. Die Wahl 
fiel auf die Heidelberg Speedmaster CX-104, die nun seit dieser Wo-
che in den Räumen der Ensheimer steht und mit erstklassigen Er-
gebnissen überzeugt.

Dafür mussten zunächst umfangreiche Vorbereitungen vorgenom-
men werden: Der Boden im Drucksaal wurde erneuert, denn ein sol-
cher Koloss bringt ein nicht unwesentliches Gewicht auf die Waage. 
Bei dieser Gelegenheit wurde außerdem auch gleich die LED-Be-
leuchtung im Drucksaal sowie in den noch ausstehenden techni-
schen Bereichen ergänzt.

Den aktuellen Gegebenheiten entsprechend wurden in diesem 
Zuge weitere Optimierungen vorgenommen: Mit Bewegungsmel-
dern für die Beleuchtung, Wärmerückgewinnung von Prozessabluft 
etc. arbeitet die Produktion bei Repa künftig nochmal deutlich ener-
gieeffizienter und reduziert so den eigenen Fußabdruck im deut-
schen Energiehaushalt.

Um sicherzustellen, dass die neue Maschine mit ihren enormen Ab-
messungen überhaupt zur Montage in den Drucksaal geliefert wer-
den kann, wurde bis ins kleinste Detail geplant. „Das ist schon 
Wahnsinn. Wenn man so eine Riesenmaschine liefern lässt, muss 
vorher ganz genau geprüft werden, ob und was überhaupt geht. Am 
Ende ging dann alles super über die Bühne, weil wir im Vorfeld die 
nötige Detailplanung erledigt und jeden Schritt doppelt und drei-
fach gecheckt haben“, erzählt Jörg Rosenberger, der als technischer 
Leiter vorab jeden Teil des Liefer- und Montage-Vorgangs mit Tech-
nikspezialist Thierry Oswald auf Herz und Nieren geprüft hat.

Der Neuzugang

Mehr als 16.000 Bogen können mit der neuen Maschine pro Stunde 
bedruckt werden – und die Ergebnisse sprechen für sich: Typische 
Offset-Detailschärfe bei brillanter Farbwiedergabe. Dank umfang-
reicher Automatisierung werden die Rüstzeiten weiter reduziert 
und beim Einrichtungsvorgang wird wesentlich weniger Papier ver-
braucht. Farbkorrekturen können ohne Umwege direkt in der Ma-
schine vorgenommen werden, sodass der menschliche Aufwand 
sinkt und die Effizienz erheblich steigt.
Geschäftsführerin Barbara Braun meint: „Wer am Markt bestehen 
will, muss auch investieren. Als klassische Druckerei mit Schwer-
punkt Offset war für uns klar, dass wir den nächsten Schritt gehen 
müssen, um konkurrenzfähig zu bleiben. Die Heidelberg Speed-
master CX war dabei die folgerichtige Entscheidung, da sie 
dank ihrer hohen Automatisierung und fortschrittli-
chen Technik die bekannte Qualität künftig noch 
smarter zu Papier bringt.“

Große Veränderungen im Jubiläumsjahr

Der Schritt passt zur Strategie von Repa Druck: 
Wachstum durch Fortschritt. Im 50. Geschäfts-
jahr der Ensheimer wurden schon einige 
bedeutende Entscheidungen getroffen, 
um auf der Höhe der Zeit zu bleiben.
Seit Jahresanfang läuft etwa die 
 Aktion „12 Monate – 12 Spenden“, 
bei der jeden Monat im Jahr 2022 

eine Spende an ein Herzensprojekt des Unternehmens geht. So wur-
den im Laufe des Jahres bereits Spenden im Gesamtwert von über 
4.000 Euro an Projekte wie das Afrikaprojekt Schales e.V. und den 
Kinderschutzbund Saarbrücken übermittelt.
Zudem wurden im Laufe des Jahres mehrere neue Mitarbeiter in 
Ensheim begrüßt, die das Unternehmen menschlich und mit fach-
licher Kompetenz verstärken. Thierry Oswald ist einer von ihnen: 
„Seit Anfang des Jahres kümmere ich mich bei Repa Druck darum, 
dass Technik und Maschinen eine reibungslose Produktion und 
höchsten Standard gewährleisten. Das Betriebsklima ist toll und ich 
habe mich hier direkt wohl gefühlt.“
Neuerungen gibt es auch beim grafischen Auftritt: Seit Januar ziert 
das eigens für 2022 entworfene Jubiläumslogo die Geschäftsunter-
lagen der Druckerei. Im Juli wurde außerdem der Einstand der neu-
en Website gefeiert, die konsequent dem Leitbild folgt, das man bei 
Repa Druck in den letzten Monaten und Jahren etabliert hat: Clean, 
modern, auf den Punkt gebracht. „Seit längerer Zeit schon haben 
wir unser Branding neu ausgerichtet. Zum Jubiläum war es nun 
höchste Zeit, dass das Facelift auch vollständig in unserem digita-
len Erscheinungsbild ankommt“, erzählt Simon Leblang, der als 
Grafikdesigner im Hause Repa maßgeblich an der Entwicklung der 
neuen Website beteiligt war.
Die neue Maschine könnte man schlussendlich als „Grand Finale“ 

sehen, mit dem das Jubiläumsjahr die Zielgerade an-
steuert. Na dann – für die nächsten Jahre sind die 

Ensheimer jedenfalls bestens gerüstet und kön-
nen ihren Kunden auch weiterhin (fast) jeden 

Wunsch erfüllen. red./tt

Das Team von Repa Druck mit den Ansprechpartnern von  Heidelberger Druck maschinen.  
 Foto: Repa Druck

Volle Kraft voraus
Repa Druck erweitert seinen Maschinenpark

Von links nach rechts: Thierry Oswald, Jörg Rosenberger und 
Barbara Braun bei der ersten Besichtigung in Heidelberg.  
 Foto: Repa Druck
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Bonitätsbewertungen und Firmendaten bieten wir den nötigen Durchblick. Wir begleiten Sie im gesamten Prozess
von der Akquise, über das Neu- und Bestandskundenmanagement bis zur Abwicklung Ihrer Projekte.

Creditreform Saarbrücken Pirmasens Dr. Uthoff KG 
Tel. 0681 30 12 0 - info@saarbruecken.creditreform.de 
creditreform.de/saarbruecken

Der CrefoZert-Award 2022 wur-
de dieser Tage an drei saarlän-
dische Unternehmen verliehen. 
Überreicht wurden die Aus-
zeichnungen im stimmungs-
vollen Ambiente des Schloss 
Halberg, durch Dr. Carsten Ut-
hoff, Geschäftsführer der 
Credit reform Saarbrücken. 
Das CrefoZert erhalten Unter-
nehmen, die ein Creditreform 
Bilanzrating besser oder gleich 
CR7 (Skala: CR1 bis CR19) und 
einen Bonitätsindex besser 250 
(Skala: 100 bis 600) erreichen. 
Diese zählen zu einem exklusi-
ven Kreis von nur zwei Prozent 
aller deutschen Unternehmen, 
welche die strengen Kriterien 
für die Vergabe des CrefoZert 
erfüllen. 

Wichtiger Baustein  
ist eine gute Bonität

Dr. Carsten Uthoff bemerkte er-
gänzend vor der Preisvergabe: 
„Im Kampf um lukrative Aufträ-
ge, gut ausgebildete Fachkräfte 
und attraktive Einkaufskondi-
tionen wird eins immer wichti-
ger: Eine gute Bonität. Sie steht 
in der Geschäftswelt für Stabili-
tät, Zuverlässigkeit und Ver-
trauenswürdigkeit oder kurz-
um: Für alles, was von einem 
guten Geschäftspartner erwar-
tet wird. Mit dem CrefoZert ha-
ben sie nun Kommunikations-
instrument für Ihre Finanzkom-
munikation.“

Raimund Hübinger  
neuer Vorsitzender 

Vor der Preisverleihung fand die 
Mitgliederversammlung unter 
der souveränen Versammlungs-
leitung des Vorsitzenden Rai-
mund Hübinger statt. Nach dem 
Rücktritt von Uwe Johmann 
wurde Jörg Regitz, Direktor der 
Sparkasse Saarbrücken in den 
Vorstand aufgenommen. Der 
Vorstand wählte Raimund Hü-
binger dann zum Vorsitzenden. 
In seinem Bericht des Ge-
schäftsführer der Creditreform 
Saarbrücken Pirmasens, Dr. 
Carsten Uthoff, stellte dieser ein 
wachsende Mitgliederzahl vor. 
„Die gesamtwirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen ver-
schlechtern sich für die Unter-
nehmen, alte Probleme bleiben, 
neue Probleme kommen hinzu“,  
so Dr. Uthoff. 
Im Jahr 2022 hat die Creditre-
form zum Jahresanfang eine 
Stärkung des Standortes Saar-
brücken eingeleitet, denn mit 
der  Übernahme des Markt- und 
Erledigungsgebiets Südwest-
pfalz wurde ein größerer Markt  
erschlossen. Nach der Entlas-
tung des Vorstands und der Ge-
schäftsführung wurde der neue 
Vorstand mit 32 und vier Ent-
haltungen neu gewählt. Ein-
stimmig wählten dann die Vor-
standsmitglieder Raimund Hü-
binger zum des Vorsitzenden. 
In seinem kurzweiligen pointier-
ten Vortrag zeigte Dr. Benjamin 
Mohr, Chefvolkswirt Creditre-
form Rating AG, die Vorteile auf, 
die „ein nachhaltiges Wirtschaf-
ten erfordern und – warum ESG 
für Unternehmen und Finanzin-
stitute unvermeidbar sind. 

Ausgezeichnete 
 Unternehmen

Gleich zwei Firmen wurden mit 
dem ersten CrefoZerts ausge-
zeichnet. So die PVS Mosel-Saar 

mit ihrem Geschäftsführer Mi-
chael Penth und die CBW mit 
ihrem Geschäftsführer John 
Colling.
Bei den Gewinner der CrefoZert 
Awards gab es drei Preisträger 
mit sehr guten Bonitäten, dazu 
die Analyse der Bilanz, ein soli-
de bis stark expansive Unter-
nehmen und eine konservative 
Bilanzpolitik mussten für die 
Gewinner voran stehen. Den 
dritten Platz im CrefoZert 
Awards überreichte Dr. Carsten 
Uthoff an den Geschäftsführer 
der PVS Mosel Saar GmbH,  
Michael Penth. 

Dabei erwähnte Dr. Uthoff, dass 
die PVS Mosel Saar GmbH als 
Selbsthilfeorganisation der Ärz-
te vor über 90 Jahren gegründet 
wurde und Honorarabrechnung 
der über 1800 Mitglieder mit 
einem Honorarvolumen im drei-
stelligen Millionen Bereich tä-
tigt und seit Übernahme durch 
Michael Penth ständig wach-
send ist. 
Der zweite Preis ging an die Ge-
brüder Naim OHG – Geschäfts-
führer Ali Naim und Husein 
Naim die ebenfalls ein Bilanz-
rating 1 in Saarbrücken haben. 
Das Recyclingunternehmen ist 

spezialisiert auf den Ankauf, 
Verarbeitung und Weiterverkauf 
von Katalysatoren, Elektro-
schrott und Buntmetallen. Der 
Umsatz der Naim OHG liegt im 
dreistelligen Millionen-Bereich. 
Hier wurde auch betont, dass es 
ein sehr starkes Wachstum in 
diesem Bereich gibt und das bei 
einer konservativen Bilanz-
politik.

Flavex Naturextrakte 
GmbH auf Platz 1

Platz 1 und somit Gewinner des 
CrefoZert Awards ist die Flavex 
Naturextrakte GmbH mit Ge-
schäftsführer Dr. Mario Klein. 

Die Firma  aus Rehlingen-Siers-
burg hat ebenfalls eine Bilanz-
rating mit 1. Bereits 1986 wurde  
die Flavex Naturextrakte GmbH 
gegründet. Ihr Geschäftsmodell 
basiert auf einer schonende Ge-
winnung empfindlicher natürli-
cher Pflanzenstoffe durch Ex-
traktion mit überkritischem 
Kohlendioxid – USP. Besonders 
das nachhaltige Wachstum, die 
sehr konservative Bilanzpolitik 
und eine EK-Quote von fast 95 
Prozent waren ausschlagge-
bend für den Gewinn des Crefo-
Zert Awards. 
Zwei Sonderpreise für zehn Jah-

re CrefoZert erhielten die WUD 

Entsorgung & Recycling GmbH 

und MWM Morschett Waste 

Management GmbH – Ge-

schäftsführer Sascha Morschett 

und Mitarbeiter Sebastian Mei-

ser für ihre ebenfalls konserva-

tive Bilanzpolitik und eine sehr 

erfolgreiche Wachstums-

strategie. 

Sonderpreise

Ebenfalls wurden das FITT-Ins-

titut für Technologietransfer  

mit ihrer Geschäftsführerin  

Mirjam Schwan und der Leite-

rin der Buchhaltung Sabrina 

Langosch für ihre erfolgreiche 

Zusammenarbeit von Professo-

ren, Hochschule und Drittpart-

nern ausgezeichnet. 

Das Projektvolumen des FITT-

Institutes beträgt über fünf Mil-

lionen Euro im Jahr. Das FITT-

Institut hat Kooperationen mit 

250 Unternehmen. 

Verabschiedung  
von Uwe Johmann

Zum Abschluss dankte Dr. Ut-

hoff besonders dem scheiden-

den Vorstandsmitglied Uwe 

Johmann, der seit November 

2013 dem Vorstand der Credit-

reform Saarbrücken angehörte. 

Johmann hat die Creditreform 

Saarbrücken seit 2015 neuorga-

nisiert und alle Veränderungen 

begleitet und mitgetragen. 

„Nach der Neubesetzung des 

Vorstandes übernahm Uwe 

Johmann den Vorsitz der 

Credit reform Saarbrücken und 

hat mit Rat und Tat die Ziele der 

Creditreform Saarbrücken her-

vorragend unterstützt. Mit Jörg 

Regitz, Direktor der Sparkasse 

Saarbrücken, hat Uwe Johmann 

auch seine Nachfolge in der 

Creditreform Saarbrücken-Pir-

masens bestellt“, so Dr. Carsten 

Uthoff.  eb

Platz 1 und somit Gewinner des CrefoZert Awards ist die Flavex 
Naturextrakte GmbH. Dr. Uthoff gratuliert Geschäftsführer Dr. 
Mario Klein.   Foto: Bastian

Auszeichnung mit dem ersten CrefoZerts: Dr. Carsten Uthoff 
überreicht den Award an den Geschäftsführer der PVS Mosel Saar 
GmbH, Michael Penth. 

Auszeichnung mit dem ersten CrefoZerts: Dr. Carsten Uthoff 
überreicht den Award an den CBW-Geschäftsführer John Colling. 

Dr. Uthoff dankte dem scheidenden Vorstandsmitglied Uwe 
Johmann für die geleistete Arbeit.

Stabilität, Zuverlässigkeit & Vertrauen
Verleihung des CrefoZert-Awards durch Creditreform Saarbrücken Dr. Uthoff KG
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Vor genau 20 Jahren hat die 
START-Stiftung ein Stipendien-
programm ins Leben gerufen, 
damals mit der Absicht, die In-
tegration von Jugendlichen mit 
Einwanderungsgeschichte zu 
fördern und ihnen eine Chance 
auf eine akademische Bildung 
zu ermöglichen. 
Allein im Saarland haben seit 
2005 114 Jugendliche am Bil-
dungs- und Engagementpro-
gramm teilgenommen, das sich 
nunmehr auf das Empowerment 
der Geförderten und ihren ge-
sellschaftlichen Gestaltungs-
willen konzentriert. Auch in 
diesem Jahr freuen sich bun-
desweit rund 190 junge Men-
schen des neuen Stipendien-
Jahrgangs auf die dreijährige 
Förderung: Zahlreiche Work-
shops zu gesellschaftlich rele-
vanten Themen, erlebnispäda-
gogische Angebote und ein di-
gitaler Campus begleiten sie auf 
ihrem Weg. 
Am Ende des Programms steht 
möglichst ein eigenes gemein-
nütziges Projekt, das jede und 
jeder Jugendliche selbst entwi-
ckelt und umgesetzt hat. Zu-
sätzlich erhalten alle Stipendia-
ten jährlich 1 000 Euro Bil-
dungsgeld. 
Das Ziel: ihnen eine aktive Teil-
habe an der Mitgestaltung 
unserer Gesellschaft zu ermög-

lichen, unabhängig von ihrer 
Einwanderungsgeschichte. 
Mizgin Zerey wohnt in Völklin-
gen und ist eine der Neu-Geför-
derten. „Ich freue mich auf eine 
spaßige und lehrreiche Zeit, die 
mich auf meine Zukunft vorbe-
reitet. Unter anderem hoffe ich, 
dass START mir zeigt, wie ich 
etwas bewegen, verändern und 
verbessern kann“, erläutert die 
15-Jährige ihre Erwartungen. 

Stiftung und Land  
betreuen gemeinsam

Die Auswahl der Stipendiaten 
erfolgt in engem Austausch 
zwischen der START-Stiftung, 
der ASKO Europa-Stiftung und 
dem saarländischen Ministe-
rium für Bildung und Kultur; die 
individuelle Betreuung der Ge-
förderten liegt in den Händen 
der ASKO Europa-Stiftung. Vor-
aussetzung für die Aufnahme in 
das Programm ist eine eigene 
Einwanderungsgeschichte oder 
die eines Elternteils. 
Zudem müssen die Bewerber 
mindestens 14 Jahre alt sein, 
die 8. Klasse beendet und noch 
drei Jahre Schule vor sich haben 
– Schulform und angestrebter 
Abschluss spielen keine Rolle. 
Neben diesen formalen Krite-
rien ist vor allem die Bereit-
schaft zum gesellschaftlichen 
Engagement entscheidend für 
die Aufnahme in das Pro-

gramm. Von ihren herausragen-
den Ideen und Visionen müssen 
die Jugendlichen die Jury in 
einem anspruchsvollen, zwei-
stufigen Auswahlprozess über-
zeugen. 
Im Saarland konnten sich im 
Schuljahr 2022/2023 vier Jun-
gen und fünf Mädchen mit 
internationaler Geschichte aus 
sechs verschiedenen Ländern 
für das Stipendium durch-
setzen, bundesweit hatten sich 
etwa 1 200  Schüler beworben. 
Bildungsministerin Christine 
Streichert-Clivot befürwortet 
das Engagement des START-
Programms: „Unsere Gesell-
schaft ist eine Einwanderungs-
gesellschaft und wird immer 
vielfältiger. Die Bildungsstipen-
dien der START-Stiftung leisten 
dabei seit vielen Jahren einen 
wichtigen Beitrag zur Integra-
tion. Insbesondere unterstützen 
sie Jugendliche mit Einwande-
rungsgeschichte dabei, sich ak-
tiv in unsere Gesellschaft ein-
zubringen, eigene gemeinnützi-
ge Projekte zu entwickeln und 
so die Zukunft mitzugestalten.“

20 Jahre START, 17 Jahre 
Förderung im Saarland

Über zwei Jahrzehnte hinweg 
haben bundesweit mehr als 
3 500 Jugendliche mit Einwan-
derungsgeschichte das Stipen-
dien-Programm absolviert, die 

sich heute vielfältig für die Ge-
staltung der Gesellschaft enga-
gieren. „Über die Jahre sind 
unsere Jugendlichen Teil einer 
besonderen Community gewor-
den, die einen Unterschied in 
unserer Gesellschaft macht“, 
zieht START-Geschäftsführer 
Farid Bidardel Bilanz. 
„Um das Engagement dieser 
jungen Menschen noch geziel-
ter zu fördern, investieren wir in 
digitale Tools zur überregiona-
len und jahrgangsübergreifen-
den Vernetzung sowie zur ge-
meinsamen Projektarbeit. Mit-
telfristig möchten wir viel mehr 
Jugendlichen ermöglichen, 
START zu erleben und mitzuge-
stalten.“ 
Daher entwickelt die Stiftung 
derzeit mit Partnern eine neue 
softwaregestützte Plattform. 
„Partizipation ist uns ein hohes 
Gut. Aus diesem Grund laden 
wir zukünftig verstärkt unsere 
ehemaligen Geförderten ein, 
zusammen mit uns das Bil-
dungs- und Engagementpro-
gramm für die Stipendiatinnen 
und Stipendiaten auszugestal-
ten. Denn sie wissen am bes-
ten, was Jugendliche mit Ein-
wanderungsgeschichte brau-
chen, um unsere Gesellschaft in 
die Zukunft zu führen“, sagt der 
Geschäftsführer.  red./jb

START-Stiftung: Neun Jugendliche aus dem 
 Saarland für Bildungs stipendium ausgewählt 
Seit 17 Jahren fördert die Stiftung herausragende Schüler mit 
 Einwanderungsgeschichte mit dreijährigem, Bildungs- und Engagementprogramm

Minister Reinhold Jost (Dritter von links) und Staatssekretär 
Torsten Lang (vierter von links) im Gespräch mit der Crew der 
ADAC  Luftrettung.  Foto: Ann-Iren Ossenbrink

Der in Saarbrücken stationierte 
ADAC Rettungshubschrauber 
„Christoph 16“ hat einen maß-
geblichen Anteil an den bis 
heute mehr als 1,1 Millionen 
Einsätzen der gemeinnützigen 
ADAC Luftrettung. Die Arbeit 
der fliegenden Gelben Engel ist 
über die Region hinaus zu 
einem wertvollen Bestandteil 
des öffentlich-rechtlichen Ret-
tungsdienstsystems geworden. 
Über die aktuellen Herausforde-
rungen im Rettungsdienst und 
der schnellen Hilfe aus der Luft 
informierte sich Reinhold Jost, 
der saarländische Minister für 
Inneres, Bauen und Sport am  
bei seinem Besuch der ADAC 
Luftrettungsstation in Saar-
brücken. 

Mehr als 50 Hubschrauber 
bei Luftrettung im Einsatz

Mit mehr als 50 Rettungshub-
schraubern und 37 Stationen ist 
die gemeinnützige ADAC Luft-
rettung eine der größten Luft-
rettungsorganisationen Euro-
pas mit bis heute mehr als 1,1 
Millionen Einsätzen. Die ADAC 

Rettungshubschrauber gehören 
zum deutschen Rettungs-
dienstsystem, werden immer 
über die Notrufnummer 112 bei 
der Leitstelle angefordert und 
sind im Notfall für jeden Verun-
glückten oder Erkrankten zur 
Stelle.

Zeitfaktor spielt eine 
entscheidende Rolle

„Gegen die Zeit und für das Le-
ben“ lautet der Leitsatz der 
ADAC Luftrettung gGmbH. 
Denn gerade bei schweren Ver-
letzungen oder Erkrankungen 
gilt: Je schneller der Patient in 
eine geeignete Klinik transpor-
tiert oder vor Ort vom Notarzt 
versorgt wird, desto besser sind 
seine Überlebenschancen bzw. 
seine Rekonvaleszenz. Die 
Crews der ADAC Luftrettung 
werden trainiert von der ADAC 
HEMS Academy GmbH. Die 
Wartung und technische Be-
reitstellung erfolgt über die 
ADAC Heliservice GmbH. Die 
ADAC Luftrettung ist ein Toch-
terunternehmen der ADAC 
 Stiftung.  red./jb

Antrittsbesuch bei 
„Christoph 16“
Minister Reinhold Jost informierte sich  
über die Arbeit der ADAC Luftrettung

Die angehenden Mediengestalter präsentieren ihre Videoclips.  Foto: Yvonne Handschuher

Die Sicherung der Fachkräfte-
versorgung ist, trotz vieler an-
derer brennender Themen, eine 
der wichtigsten Herausforde-
rungen mit Blick auf die Zu-
kunftsfähigkeit des saarländi-
schen Handwerks. Deswegen 
hat die Handwerkskammer des 
Saarlandes (HWK) ihre An-
strengungen bei dieser Thema-
tik in diesem Jahr deutlich ver-
stärkt. 
Mit neuen Videos soll nun Lust 
aufs Handwerk gemacht wer-
den. Dazu hat die HWK in einem 
Projekt unter Federführung 
zehn angehender Medienge-
stalter Bild und Ton des TGBBZ1 
in Saarbrücken erfahrene saar-
ländische Handwerker vor die 
Kamera geholt und Clips produ-
ziert, in denen die Profis fürs 
Handwerk und für ihre Gewerke 

werben. Jetzt haben HWK und 
TGBBZ1 die Videos in den 
Räumlichkeiten der Schule am 
Saarbrücker Mügelsberg der Öf-
fentlichkeit präsentiert.
Bei den Videos setzen HWK und 
Schule nicht auf die große Kulis-
se. Es geht vielmehr um emotio-
nale Statements, mit denen 
saarländische Handwerker für 
ihr Gewerk werben.
Daniel Hauser ist Malermeister 
und einer derjenigen, die sich 
zu diesem Zweck vor die Kame-
ra gestellt haben. Der 27-jährige 
Bexbacher sagt: „Fachkräfte-
mangel ist ein großes Thema. 
Gute Handwerker können sich 
den Arbeitsplatz aussuchen. 
Deswegen sind diese Videos 
eine gute Sache.“
Auf was setzt die HWK, um das 
Handwerk für Nachwuchskräf-

te attraktiver zu machen? „Mo-
derne Medien spielen hier na-
türlich eine große Rolle. Wir 
müssen die Schüler neugierig 
machen. Die Kollegen sind in 
den Schulen vor Ort und da sind 
solche Videos natürlich sehr 
hilfreich. Sie sind kurz, präg-
nant und bündig“, sagt der für 
Fachkräftesicherung zuständi-
ge HWK-Fachbereichsleiter Ste-
fan Emser.
Von einer „win-win-Situation“ 
spricht TGBBZ1-Schulleiter 
Wolfgang Klein. „Wir sind froh 
über diese Zusammenarbeit. 
Die Schüler konnten hier zeigen, 
dass sie Projektarbeit können, 
und für unseren Partner, die 
HWK, sind schöne Videos her-
ausgekommen. Vor allem haben 
hier Jugendliche für Jugendli-
che gearbeitet und dabei hat 

die HWK unseren Schülern freie 
Hand gelassen.“ Projektleiter 
und Lehrer Christian Hack er-
gänzt: „Für unsere Schüler war 
das eine gute Übung, auch hin-
sichtlich ihrer Abschlussarbeit.“
Die angehende Mediengestalte-
rin Sophie Rentel erklärt, dass 
Videos für junge Leute genau 
der richtige Weg seien, junge 
Leute zu erreichen.
Die HWK wird die Videos auf 
ihren Social-Media-Kanälen, 
auf ihrer Homepage und in 
Schulen zeigen.
Folgende saarländische Hand-
werker sind in den Videos zu 
sehen: Friseur Feith, Rollladen-
bauer Hurth, Schornsteinfeger 
Zimmer, Augenoptikerin Mock, 
Dachdecker Zimmer, Maler 
Hauser, Elektroniker Clemens. 
 red./tt

Videoclips zur Fachkräftesicherung im Handwerk
Gemeinschaftsprojekt der HWK mit Schülern des TGBBZ1

Jetzt schon an den Urlaub 2023 
denken: Beim Reiseveranstalter 
TUI können die Angebote für 
das kommende Jahr ab sofort 
gebucht werden. Europas Son-
nenstrände sind dann wieder 
schnell und bequem ab dem 
SCN erreichbar.
TUI bietet auch im Sommer 
2023 wieder sieben Urlaubsziele 
an. Der SCN-Aufsichtsratsvor-
sitzende und Wirtschaftsminis-
ter Jürgen Barke sieht in dem 
„seit vielen Jahren bestehenden 
Engagement von Europas größ-
tem Reiseveranstalter eine Be-
stätigung, dass der Flughafen 
Saarbrücken wegen seiner kur-
zen Wege und attraktiven Ziele 
für sehr viele Urlauber erste 
Wahl ist, wenn es darum geht, 
den Urlaub zu planen und zu 
buchen.“
Auch Sven Winterstein, Leiter 
Flugplanung & Einkauf der TUI 
Deutschland, zeigt sich zufrie-
den und ergänzt: „Zurzeit ist 
noch ein Herbsturlaub für Kurz-
entschlossene buchbar und vie-
le nutzen die Chance, bis An-

fang November noch schnell 
der Sonne hinterherzufliegen. 
Wir gehen von 100 000 Gästen 
in der aktuellen Sommersaison 
aus, die mit TUI ab Saarbrücken 
in den Urlaub und natürlich zu-
rückgeflogen sind. Grund ge-
nug auf Basis dieses Erfolgs 
schon den Sommerurlaub 2023 
buchbar zu machen. Rhodos 
und Heraklion waren diesen 
Juli und August so schnell aus-
gebucht, dass es sich auf jeden 
Fall lohnt, das Wunschhotel mit 
dem passenden Flug so früh 
wie möglich zu buchen.“
Was den Sommer 2023 betrifft, 
steht Palma de Mallorca mit 
täglichen Flügen ab dem SCN 
auf der Liste wieder ganz oben. 
Und auch die kanarischen 
Inseln Gran Canaria, Fuerte-
ventura und Teneriffa werden 
angeflogen. Mit dabei auch 
wieder die griechischen Inseln 
Kreta, Kos und Rhodos.
Information und Buchung in al-
len Reisebüros oder unter www.
tui.com.  red./jb

Jetzt den Urlaub buchen
Mit TUI vom SCN im kommenden Jahr  
an die Sonnenstrände Europas
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